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Wie wird man in Texas Lehrerin bzw. Lehrer? 
Ein Beispiel für unterschiedliche Wege der 
Qualifizierung von Lehrerinnen und Lehrern 
in den Vereinigten Staaten von Amerika
Barbara Berthold 
Dargestelt werden unterschiedliche Ausbildungswege von zukünftigen Lehrerinnen und Lehrern für 
den Elementar- und Grundschulbereich in Texas. Darin, dass die Ausbildung im Rahmen eines ak­
kreditierten Programms mit akademischem Abschluss (Bachelor) absolviert wird und untericht­
spraktische Phasen beinhaltet, kann sie als exemplarisch für die U.S.-amerikanische Lehrerausbil­
dung angesehen werden. Die Thematik wurde vorangig mit dem Ziel der Deskription erschlossen, 
hauptsächlich unter Verwendung ofizieler öfentlich zugänglicher Dokumente. Erfahrungen aus 
ersten Erkun-dungen vor Ort wurden verarbeitet. 
1. Einführung: Zu Merkmalen des U.S.-amerikanischen 
Lehrerausbildungssystems und zur Aktualität der Thematik 
In den Vereinigten Staaten von Amerika obliegt die berufliche Zulassung der Lehrerinnen und Leh­
rer für den staatlichen Schuldienst den Bundesstaaten, vertreten durch das jeweilige ‚State Depart­
ment of Education’ [1]. In Texas nennt sich diese den deutschen Kultusministerien vergleichbare 
Behörde ‚Texas Education Agency’ (TEA). Neben der Lehrerzertifizierung liegen unter anderem die 
Schulgesetzgebung, die Curiculumentwicklung und die Abwicklung der staatlichen Schülerleis­
tungsvergleichstests (‚Texas Assessment of Knowledge and Skils’, TAKS), die in jährlichem Ab­
stand am Ende der Klassen 3 bis 11 durchgeführt werden, im Verantwortungsbereich dieser Behör­
de [2]. 
Die finanzielen Ausgaben der TEA werden sowohl aus Miteln des Staates Texas als auch aus sol­
chen des Bundes gedeckt. Damit nimmt die Bundesregierung mindestens indirekt Einfluss auf das 
Schulwesen der Bundesstaaten, darüber hinaus auch programmatisch, zuletzt insbesondere durch 
das Gesetzespaket ‚No Child Left Behind’ (NCLB) [3].
Die Gehälter der Lehrerinnen und Lehrer tragen jedoch die Schuldistrikte bei denen sie auch ange­
stelt sind. Texas hat zurzeit 1037 ‚Independent School Districts’ (ISD) in denen jeweils mehrere 
Schulen eines Einzugsgebietes administrativ zusammengeschlossen sind. Die Schuldistrikte stim­
men im Algemeinen nicht mit kommunalen Regierungsbezirken (Städte, Gemeinde, Regionen) 
überein und enthalten daher den Namensbestandteil ‚unabhängig’. Die Schuldistrikte verwalten ihre 
Ressourcen lokal in eigener Verantwortung und haben das Recht, den Bewohnern ihres Einzugsge­
bietes Steuern anzulasten, mit denen sie den größten Teil ihrer Ausgaben decken [4]. Daneben kön­
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nen sie selbstständig Gelder einwerben und haben Zugrif auf Fördermitel des Staates und des Bun­
des. Inhaltlich sind sie der ‚Texas Education Agency’ unterstelt.
Momentan herscht in Texas Lehrermangel. Im Jahr 2008 werden laut TEA (2006a) 82 000 neue 
Lehrerinnen und Lehrer benötigt. Es wird davon ausgegangen, dass der Bedarf weiter steigt. Gründe 
werden in der vor alem durch Immigration [5] anwachsenden Schülerpopulation gesehen und in der 
Abwanderung ausgebildeter und für den Schuldienst zugelassener Lehrerinnen und Lehrer in andere 
Berufsfelder, die höhere Einkommen und bessere Aufstiegsmöglichkeiten bieten [6]. Lehrerinnen 
und Lehrer werden in alen Schulstufen des öfentlichen Schulwesens [7] benötigt und in alen Un­
terichtsfächern bzw. Spezialgebieten, besonders jedoch in Mathematik, Naturwissenschaften/Tech­
nik, ‚Special Education’ und in den Fremdsprachen sowie in ‚English As A Second Language’ 
(ESL)/‚Bilingual Education’.
Der Lehrermangel hat zur Folge, dass neben den traditionelen Wegen der universitären Leh-reraus­
bildung in Form eines grundständigen oder aufbauenden Studiums, das an Colege oder Universität 
angesiedelt ist, alternative Programme entwickelt und implementiert werden, die in einem Jahr zur 
Zertifizierung für den staatlichen Schuldienst führen. Im Rahmen dieser Programme arbeiten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer während ihres Studiums professi-onsbezogener Module bereits an 
einer Schule und beziehen als ‚Teacher of Record’ das übliche Einstiegsgehalt. Diese Programme 
können – müssen aber nicht – an einem Colege oder einer Universität untergebracht sein. Auch 
freie Bildungsträger kommen als Anbieter in Frage, entscheidend ist die Akkreditierung der Pro­
gramme durch die bundesstaatliche Bildungsbehörde [8]. 
Potenziele Kandidatinnen und Kandidaten für ein Lehramt können somit unterschiedliche Wege 
beschreiten, um sich für den Schuldienst zu qualifizieren und erhalten in Abhängigkeit davon sich 
unterscheidende Studienangebote. Wie in den Vereinigten Staaten bei aler bundesstaatlichen Eigen­
verantwortung generel üblich, wird jedoch grundsätzlich mindestens ein erster akademischer Ab­
schluss (vierjähriger Bachelor), die Absolvierung berufsbezogener Kurse im Rahmen eines akkredi­
tierten Programms sowie Unterichtspraxis verlangt [9]. Die Ausbildung erfolgt für eine Schulstufe 
und ab dem Sekundarbereich beginnend mit Klasse 5 für ein Unterichtsfach. Im Elementar- und 
Grundschulbereich unterichten U.S.-amerikanische Lehrerinnen und Lehrer in der Regel ale Fä­
cher. Am Ende der Ausbildungsprogramme steht die bundesstaatliche Lizenzierung in Form stan­
dardisierter Tests, in Texas sind dies die ‚Texas Examinations of Educator Standards’ (TExES) 
[10]. 
Diese Bestimmungen gelten für ale Schulstufen, in den inhaltlichen Anforderungen unter-scheiden 
sich die Ausbildungsprogramme. Ich stele in diesem Artikel die unterschiedlichen Wege bis zur 
Aufnahme der Lehrtätigkeit am Beispiel der algemeinen Lehramtsausbildung für den Elementar- 
und Grundschulbereich (‚Generalist Early Childhood/EC – Grade 4’/EC-4) dar, die schwerpunktmä­
ßig auf die Erziehung und Bildung von Kindern im Alter von ca. 3 bis 10 Jahren abzielt [11]. 
2
Ausgabe 2007
Jahrgang 4 Ausgabe 1
Schwerpunkt “Frühes 
Lernen” (hrsg. von Ursula 
Carle & Diana Wenzel)
ISSN 1860-8213
2. Texanisches Lehrerausbildungssystem für den Elementar- 
und Grundschulbereich 
Um einen Überblick über das Texanische Lehrerausbildungssystem und die unterschiedlichen Leh­
rerausbildungsprogramme zu gewinnen, bietet es sich an, als Unterscheidungskriterium die akade­
mische Eingangsqualifizierung der potenzielen Lehramtskandidatinnen und Lehramtskandidaten 
heranzuziehen: Verfügen sie bereits über einen irgendwie gearteten in einem vierjährigen Studium 
an Colege oder Universität erworbenen Bachelor oder nicht? Liegt ein akademischer Grad vor, han­
delt es sich in der Regel um einen Bachelor, der in einem Fach erworben wurde. Das trift insbeson­
dere auf in Texas ausgebildete Personen zu, da es dort zurzeit kein Programm gibt, das mit einem 
erziehungswissenschaftlichen Bachelor abschließt. Der Ort der Qualifizierung für ein Lehramt er­
scheint weniger wichtig, als dass die Programme staatlich akkreditiert sind, für die Aufnahme in den 
Schuldienst eines bestimmten Staates insbesondere regional. Einige Programme besitzen darüber 
hinaus nationale professionele An-erkennung durch den ‚National Council for the Accreditation of 
Teacher Education’ (NCA-TE). Im Metroplex Dalas/Fort Worth besitzt diese zum Beispiel das öf­
fentliche ‚Colege of Education’ der ‚University of Texas Arlington’ (UTA) [12]. 
In Texas wird die staatliche Akkreditierung vom ‚State Board for Educator Certification’ (SBEC) 
vorgenommen, einer Unterabteilung der ‚Texas Education Agency’ (TEA) [13]. 
Grundlage dieser bundesstaatlichen Akkreditierung bilden ‚Educator Standards’, die, so weisen es 
die Initiatoren aus, auf aktuelen Erkenntnissen zu Entwicklung und Lernen basieren und auf das Er­
reichen schülerbezogener Standards (‚Texas Essential Knowledge and Skils’, TEKS) ausgerichtet 
beschreiben, was zukünftige Lehrerinnen und Lehrer wissen sowie verstanden haben solten und 
wie sich dies in der praktischen Umsetzung äußert [14]. 
Tabele 1: EC-4: Pedagogy and Professional Responsibilities Standards (Auszug des Standards I)
Die Standards finden seitens des Staates in der Prüfung zur Lizenzierung für den Schuldienst (‚Te­
xas Examinations of Educator Standards’, TExES) ihre Anwendung. Von den Lehrerausbildungsin­
stitutionen wird verlangt, dass sie diese in ihren Modulen be-rücksichtigen. Im Folgenden werden 
unterschiedliche Ausbildungsprogramme überblicksartig betrachtet [15]. 
2.1 Lehrerausbildung als Teil eines Bachelor-Programms
Die private, nicht-konfessionsgebundene Southern Methodist University (SMU) in Dalas, die kon­
stant eine Position im oberen Dritel auf der Rangliste nationaler Universitäten belegt [16], verlangt 
zudem ein Portfolio, das Auskunft gibt über den Lernprozess und den Leistungsstand im Fachstudi­
um sowie über soziale Kompetenzen der Studierenden. Es enthält außerdem eine Stelungnahme, in 
der die Studierenden begründen, warum sie Lehrerin bzw. Lehrer werden möchten und warum sie 
sich für geeignet halten. Darüber hinaus ist ein Empfehlungsschreiben erforderlich.
Zusammengefasst enthalten die betrachteten Programme unterschiedlicher Institutionen für den Ele­
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mentar- und Grundschulbereich speziel auf die Stufe Early Childhood/EC – Grade 4 abgestimmte 
Kurse aus den Feldern [17]:
• Lese- und Schreibfähigkeit (Family Literacy, Sprach-/Schreibentwicklung, Methoden des 
Lesen und Schreiben Lernens) 
• Mathematik 
• Naturwissenschaften 
• Ästhetischer Erziehung (Kunst, Musik, Sport) 
• Pädagogische Psychologie/Entwicklungs- und Lerntheorien 
• Classroom Management 
• Diagnostik/Leistungsbewertung
An der Southern Methodist Universität (SMU) in Dalas wird das Programm ‚Generalist EC-4’ in 
insgesamt 21 Semesterwochenstunden absolviert, hinzu kommen weitere neun Semes-terwochen­
stunden begleitende Praktika in kooperierenden Ausbildungsschulen. Nach erfolg-reichem Besuch 
der verlangten Kurse sind weitere 15 Wochen Blockpraktika zu absolvieren, die ebenfals durch 
Hospitationen universitärer Mentoren wie durch paralele Seminare begleitet werden.
Begleitete Praktika während des Ausbildungsprogramms und ein längeres Praktikum nach Ab­
schluss der Seminare sind Bestandteil aler untersuchten Programme. Der zeitliche Umfang variert. 
Darüber hinaus bieten einige Institutionen für ihre ehemaligen Studentinnen und Studenten nach er­
folgreichem Staatsexamen und mit Eintrit in den Schuldienst die Möglichkeit einer einjährigen Be­
gleitung an. Diese umfasst für das erste Berufsjahr mentoriele Betreuung seitens der Universität so­
wie ein paraleles Kursprogramm.
2.2 Lehrerausbildung im Anschluss an ein Bachelor-Programm 
Für potenziele Lehramtskandidatinnen bzw. Lehramtskandidaten, die bereits einen akademischen 
Grad (mindestens einen Bachelor) halten, gibt es zwei Möglichkeiten, sich für ein Lehramt zu quali­
fizieren: einerseits durch die Belegung eines aufbauenden Ausbildungsprogramms an einer Univer­
sität, andererseits durch die Teilnahme an einem ‚alternativen’ Ausbildungsprogramm, das an eine 
Anstelung in einem Schuldistrikt gekoppelt ist.
Universitäre Ausbildungsprogramme
Bei den universitären Lehrerausbildungsprogrammen, die nach erfolgreichem Abschluss eines Ba­
chelor-Studiums (post-baccalaureate) begonnen werden können, handelt es sich nicht um Master-
Programme, da der Master in den Vereinigten Staaten von Amerika für die Aufnahme in den staatli­
chen Schuldienst keine Bedingung darstelt [18]. 
Betrachtet man die Ausbildungsprogramme etwas eingehender, erscheinen sie, obwohl gesondert 
und unterschieden von Undergraduate-Programmen ausgewiesen, nicht wirklich eigenständig. Das 
mag daran liegen, dass diese Programme häufig an Universitäten angeboten werden, die auch eine 
paralele Qualifizierung ermöglichen oder von der Möglichkeit Gebrauch machen, auch alternative 
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Routen anbieten zu können. Deren Vorteil darin gesehen werden könnte, dass die Praktikumsorga­
nisation weitestgehend entfält.
In ihrem strukturelen Aufbau und in ihren inhaltlichen Anforderungen sowie in ihrem Umfang ent­
sprechen die meisten Post-Baccarauleate-Programme denjenigen, die paralel zu einem Fachstudium 
absolviert werden können. Der größte Unterschied besteht für die Studierenden darin, wann sie das 
Lehrerausbildungsprogramm beginnen: direkt nach ihrem ersten universitären Abschluss oder aber 
– dies ermöglichen diese Programme insbesondere – erst nach einer Zeit der außeruniversitären be­
ruflichen Tätigkeit.
Ein weiterer Unterschied liegt darin, was die potenzielen Lehramtskandidatinnen und Lehramtskan­
didaten an Eingangsvoraussetzungen nachweisen müssen. Um in das Lehrerausbildungsprogramm 
EC-4 aufgenommen zu werden, gehört dazu z. B. an der öfentlichen ‚University of Texas Dalas’ 
(UTD) der Nachweis von 9-12stündigen Studien auf Colege-Niveau in Englisch, Naturwissen­
schaften, Sozialwissenschaften sowie Mathematik.
An der ‚University of Texas Arlington’ (UTA) scheint das Post-Baccalaurete-Programm ab Herbst 
2007 in dem neu aufgelegten alternativen Zertifizierungsprogramm aufzugehen [19]. 
Diese alternativen Ausbildungsprogramme werden – nicht nur in Texas – zunehmend implemen­
tiert, um der steigenden Nachfrage nach Lehrerinnen und Lehrern möglichst schnel und bedarfsge­
mäß nachkommen zu können und um vor alem Berufswechslern eine atraktive Gelegenheit zur 
Qualifizierung für ein Lehramt zu bieten [20]. Die Programme werden zum Teil von Schuldistrik­
ten, von staatlichen Schulbehörden, aber auch von gewinnorientierten Bildungsträgern vorgehalten, 
was wiederum dazu geführt hat, dass auch die herkömmlichen Ausbildungsinstitutionen, vierjähri­
ges Colege oder Universität, neben ihren traditionelen Ausbildungsmodelen immer mehr Alterna­
tivprogramme anbieten (Imig 2004). Der zunächst ofensichtliche Unterschied zu den herkömmli­
chen Programmen besteht darin, wie die erforderliche Unterichtspraxis gewonnen wird. 
Alternative Ausbildungsprogramme
Während der auf ein Jahr ausgelegten Programme (alternative route/certification) gehen die Teil­
nehmerinnen bzw. Teilnehmer bereits einer bezahlten Lehrtätigkeit an einer Schule nach. Die be­
rufsbezogenen, von ihrem Schwerpunkt vor alem organisatorisch und unterichtsmethodisch ausge­
richteten Kurse werden nebenberuflich am Abend, am Wochenende oder in den Schulferien belegt 
[21]. 
Die Ausbildung verläuft im Algemeinen in drei Phasen: Eine Vorbereitungsphase dient der Einfüh­
rung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Gebiete wie Curiculum, ‚Classroom Management’ 
und Lehrstrategien bzw. Lehrkonzepte.
Spätestens während dieser Zeit müssen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer um eine Anstel­
lung bei einem Schuldistrikt bewerben. Waren sie erfolgreich, können sie im Programm weiter vor­
anschreiten und in die zweite Phase eintreten. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nehmen dann die Arbeit in einer Schule als ‚Teacher of Re­
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cord’ mit voler Lehrverpflichtung auf, im Elementar- und Grundschulbereich durchaus bereits in 
einer eigenen Klasse. Sie erhalten dafür das Gehalt einer Lehrerin bzw. eines Lehrers im ersten 
Dienstjahr abzüglich der Kosten für das weiter laufende Qualifizierungsprogramm. Unterstützung 
für die unterichtliche Tätigkeit bieten Mentorinnen oder Mentoren von Ausbildungsinstitution 
oder/und Schule bzw. Schuldistrikt. Außerdem besuchen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer par­
alel in der Regel professionsbezogene pädagogisch und unterichtsmethodisch ausgerichtete Semi­
nare.
Die letzte Phase dient der Revision und Reflexion des Ausbildungszeitraums sowie der Vorberei­
tung auf das Staatsexamen (TExES).
Die Service-Agentur, die TEA regional im Metroplex Dalas/Fort Worth vertrit, veranschlagt für 
ihr alternatives Zertifizierungsprogramm einen Umfang von 90 Zeitstunden für das vorbereitende 
Training und 60 bis 120 Zeitstunden für Seminare während der einjährigen Arbeitsphase. Darin ein­
geschlossen sind die nötigen Kurse zur Vorbereitung auf die Abschlussprüfung.
Neben der dargestelten ersten Qualifizierung für den Lehrberuf können im Rahmen dieser alternati­
ven Programme zumeist auch Zusatzqualifikationen erworben werden, z. B. für ‚ESL’ oder ‚Bilin­
gual Education’. Die Anbieter decken damit auch einen Bereich der Lehrerfortbildung ab, die an­
sonsten in den Zuständigkeitsbereich der Schuldistrikte entfält.
Eine erste Sichtung der Programme, wie sie für die obige Darstelung vorgenommen wurde, lässt 
notwendig Fragen unbeantwortet. Insbesondere können noch keine fundierten Aussagen zur Quali­
tät der Ausbildungsprogramme und ihrer Inhalte beispielsweise im Rahmen eines Vergleichs uni­
versitärer mit alternativen Programmen getrofen werden. Dazu bedarf es mindestens einer sorgfälti­
gen Aufarbeitung des Forschungsstandes und seiner Interpretation vor dem Hintergrund des U.S.-
amerikanischen wissenschaftlichen Diskurses unter anderem zu Konzepten der Lehrerexpertise 
(Zeichner 2006), deren Spuren sich in den Programmen finden lassen [22]. 
Vom derzeitigen Kenntnisstand aus lässt sich hierzu lediglich vermuten, dass besonders die alterna­
tiven Programme mehr rezeptartig angelegt sind, eine theoretisch fundierte Vorbereitung auf die 
sich in Untericht und Schule stelenden Herausforderung jedoch vernachlässigen und eher darauf 
vertrauen „that good teachers are born and not made“ (Darling-Hammond 2006, ix). [23] 
Insbesondere für finanziel schwächere Schuldistrikte mit sozial benachteiligten Einzugsgebieten 
stelen sie jedoch eine atraktive Möglichkeit dar, ihren Unterichtsbedarf zu decken.
Zu klären wäre in diesem Zusammenhang, wie sich das für die zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer 
bzw. ihre Schülerinnen und Schüler auswirkt, da in Staaten wie Texas oder Kalifornien viele Lehr­
kräfte ihren Weg in die Schule über die alternativen Programme gefunden haben (Zeichner 2006, 
108) und vermutlich weiter finden werden.
Zu Efekten der verschiedenen Ausbildungsmodele lassen sich aber bisher wenig definitive empi­
risch basierte Aussagen trefen. Vorliegende Befunde widersprechen sich zum Teil und liefern so 
Befürwortern unterschiedlicher Modele Argumente. Gründe für diese Problematik werden unter an­
derem darin gesehen, dass sich die unterschiedlichen Forschungsstudien nur schwer vergleichen las­
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sen und darin, dass durchgeführte Forschungsprojekte methodische Mängel aufweisen, z. B. die un­
tersuchten Programme nicht präzise beschreiben, vage Maße bzw. Kategorien verwenden oder sich 
alein auf die Analyse von Dokumenten stützen anstat auf Beobachtungen und Befragungen im 
Feld (Cochran-Smith & Zeichner 2005, 28-31; Zeichner & Conklin 2005). In ihrem Überblick zum 
derzeitigen Forschungsstand formulieren Zeichner und Conklin den Forschungsbedarf und resümie­
ren (2005, 704):
„Although there may be good moral, ethical, and political reasons for promoting the 
availability of particular models of preservice teacher preparation, it is not possible at 
his time to setle the debates about program models on the basis of empirical research 
alone. With improvements in the way studies on teacher education programs are 
designed and caried out, research clearly can become more useful to informing policy 
and practice with regard to the design of teacher education programs.“
Gemeinsam ist alen Programmen, dass sich die Absolventinnen und Absolventen nach deren er­
folgreichem Abschluss, so sie denn in den öfentlichen Schuldienst aufgenommen werden möchten, 
einem staatlichen Examen stelen müssen. [24]
3. Berufseinstieg 
Die ‚Texas Examinations of Educator Standards’ (TExES) orientieren sich an den oben beschriebe­
nen und auszugsweise abgebildeten ‚Educator Standards’ und bestehen für Lehrerinnen und Lehrer 
des Elementar- und Primarbereichs aus zwei Prüfungen: [25]
1.Pedagogy and Professional Responsibilities (PPR) Test (Grade Level EC-4) 
2.Content specialization test
Die Inhaltsprüfung (2.) für das die Stufe EC-4 ist eine algemeine, die ale Gebiete des Curiculums 
von Vor- und Grundschule abdeckt, da die Lehrerinnen und Lehrer im Elementar- und Grundschul­
bereich in der Regel ale Fächer unterichten.
Die Zertifizierung wird seitens des Staates vorgenommen. Universitäten besitzen dafür keine Be­
rechtigung, im Rahmen ihrer Ausbildungsprogramme kommt ihnen lediglich eine angemessene Prü­
fungsvorbereitung zu. Die Examina werden mehrmals im Jahr angeboten.
Letztlich obliegt die Einstelung in den Schuldienst jedoch nicht dem Bundesstaat, sondern den 
Schuldistrikten. In der Regel beginnen die Schuldistrikte im Frühling vor Schuljahresbeginn mit den 
Stelenausschreibungen und der Anwerbung neuer Lehrkräfte. Sie suchen Ausbildungsinstitutionen 
auf oder veranstalten Messen, auf denen sie sich als Arbeitgeber präsentieren. Die einzelnen Schu­
len stelen sich dort als Arbeitsorte vor. Für interessierte Pädagoginnen und Pädagogen besteht die 
Möglichkeit in direkten Kontakt mit ihrem potenzielen Arbeitgeber zu treten und sich über die Ar­
beit des Schuldistrikts zu informieren – etwa über seine Fortbildungs- oder Unterstützungsangebote. 
Für neue Lehrerinnen und Lehrer bieten manche Schuldistrikte z. B. speziele Mentorenprogramme 
an, deren Ziel es ist, die Einarbeitung zu erleichtern. [26] Auf diesen Bedarf reagiert darüber hinaus 
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seit dem Jahr 1999 auch ein staatlich gefördertes Programm, das von den Schuldistrikten abgerufen 
werden kann, das ‚Texas Beginning Educator Support System’ (TxBESS). [27]
4. Ausblick 
Die Frage nach der Ausbildung für den staatlichen Schuldienst bringt die Auseinandersetzung mit 
den unterschiedlichen beteiligten strukturelen Ebenen in ihren Wechselbeziehungen mit sich: in 
den Vereinigten Staaten von Amerika sind vorangig zu berücksichtigen die Ebene des Bundesstaa­
tes, die Ebene der Ausbildungsinstitutionen und die Ebene der Schuldistrikte. Für Texas lässt sich 
nachzeichnen, dass der Bundesstaat hauptsächlich mitels Standardisierungen Einfluss zu nehmen 
sucht. Die Lehrerausbildungsinstitutionen haben daran anschließend die Aufgabe zwischen eigenen 
pädagogischen Zielen, standardisierten Vorgaben und resultierenden Anforderungen, ihren Studie­
renden und den Schuldistrikten als Abnehmerebene zu vermiteln. Diese wiederum, als drite zu be­
rücksichtigende Ebene, sind besonders an bedarfsgemäß qualifizierten Lehrerinnen und Lehrern in­
teressiert, was dazu führt, dass sie sich selbst in Aus- und Fortbildung engagieren.
Dieser Zusammenhang eröfnet sich nach einer ersten Betrachtung. Immer auch vor dem Hinter­
grund der gesamten U.S.-amerikanischen und im Vergleich zur deutschen Diskussion, bleibt für 
vertiefende Analysen mindestens zweierlei interessant:
Erstens die Qualität der Ausbildungsprogramme betrefend: Welchen Paradigmen der Lehrerexper­
tise unterliegen sie? Welcher Art sind die Standardisierungsansätze, was versprechen, was leisten 
sie? Welche Kompetenzen solen zukünftige Lehrerinnen und Lehrer im Rahmen der Ausbildung 
erwerben? Wie werden die Programme an den Ausbildungsinstitutionen in Lehre umgesetzt? Wie 
erleben und bewerten Studierende ihr Studium?
Zweitens den Untericht in den Schulen betrefend: Wie gestalten die Lehrerinnen und Lehrer in 
Vor- und Grundschulen ihren täglichen Untericht vor dem Hintergrund der Standardisierungsan­
sprüche und jährlicher Schülerleistungsvergleichstests? Wie erleben und bewerten Lehrerinnen und 
Lehrer im Schuldienst ihre berufliche Qualifizierung?
Fußnoten
[1]Die staatliche Zertifizierung entfält für Lehrerinnen und Lehrer an Privatschulen, die im Schul­
jahr 2001-2002 etwa von ca. 10% der U.S.-amerikanischen Schülerinnen und Schüler besucht wur­
den (Broughman & Pugh 2004).zurück
[2]Innerhalb der Vereinigten Staaten von Amerika variert der Umfang der Einflussnahme des je­
weiligen State Department of Education auf das Schulwesen von Bundesstaat zu Bundesstaat. Für 
weitere Recherchen sind die bundesstaatlichen Behörden ereichbar über 
htp:/www.ed.gov/about/contacts/state/index.html zurück
[3]Die Lehrerausbildung und die aktuel im Schuldienst tätigen Lehrerinnen und Lehrer sind davon 
insoweit betrofen, als bis zum Schuljahresende 2006-2007 nur noch Lehrerinnen und Lehrer in 
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U.S.-amerikanischen Schulen unterichten solen, die unter der Bezeichnung ‚highly qualified’ ge­
führt werden können, was nach Definition besagt, dass folgende Anforderungen mindestens erfült 
sein müssen: akademischer Abschluss (4jähriger Bachelor), bundesstaatliche Zulassung zum Schul­
dienst, Nachweis der Kompetenz in ‚subject knowledge’ und in ‚teaching skils’, die für den Ele­
mentar- und Grundschulbereich vorangig auf ein sprachliches, mathematisches und naturwissen­
schaftliches Basiscuriculum bezogen sind.
Für eine angemessene Diskussion des damit erhobenen Qualitätsanspruchs sind vertiefende begrif­
liche Klärungen zu unternehmen, wenn die Auseinandersetzung mit dem U.S.-amerikanischen Leh­
rerausbildungssystem für die deutschen Reformanstrengungen produktiv werden sol (Larcher & 
Oelkers 2004). Fragt man z. B. danach, welche Methoden unter der Perspektive von NCLB bevor­
zugt im Untericht Anwendung finden und damit zum Handlungsrepertoire zukünftiger Lehrerinnen 
und Lehrer gehören solen, lässt sich erfahren, dass dies vor alem solche sind, deren Efekte sich 
hinsichtlich der Schülerleistung in empirisch-experimenteler Forschung erwiesen haben. Damit 
verschließt sich die staatlicherseits angestrebte Qualitätsdiskussion weitgehend anderen forschenden 
Zugängen und Untersuchungsaspekten. Befunde z. B. zu sozialbedingten Gründen für Schulversa­
gen, zur Bedeutung unpassender Lehrwerke oder schadhafter Gebäude finden so kaum Berücksich­
tigung. Darüber hinaus ist bei einer (vergleichenden) Betrachtung der Lehrerausbildungsprogramme 
zu berücksichtigen, dass z. B. unter didaktischen wie erziehungswissenschaftlichen Anteilen des 
Studiums anderes verstanden wird als in der Bundesrepublik Deutschland (Blömeke 2005).
Vgl. zu ofizielen Verlautbarungen der U.S.-amerikanischen Bundesregierung hinsichtlich NCLB 
htp:/www.ed.gov, zur Kritik z. B. Darling-Hammond & Bery (2006) oder Meier & Wood (2004).
zurück
[4]Der Schulsteuersatz richtet sich unter anderem danach, wie die Schulen im Einzugsgebiet in den 
bundesstaatsweiten Rankings abschneiden. Je besser eine Schule bzw. ein Schulbezirk eingeschätzt 
wird, umso höher wird der Steuersatz angesetzt, umso höher sind außerdem die Preise für Grund­
stücke und Häuser in dieser Region. Die Kopplung sozialen und finanzielen Kapitals mit schuli­
schen Erfolgen berücksichtigend, bietet diese Konstelation eine brisante Grundlage für Diskussio­
nen um Chancengerechtigkeit.zurück
[5]Zum Vergleich: Im Schuljahr 2001-2002 besuchten 4 146 653 (TEA 2002) Schülerinnen und 
Schüler öfentliche Schulen, im Schuljahr 2005-2006 waren es 4 505 572 (TEA 2006b).zurück
[6]Das durchschnitliche Jahresgehalt einer Lehrerin oder eines Lehrers liegt in Texas bei $38,857, 
ein High School Footbal Coach verdient zwischen $ 80.000 und $ 100.000.zurück
[7]Bei den öfentlichen Schulen handelt es sich um Gesamtschulen, die nach vertikalen Stufen in 
‚Elementary Schools’ bzw. ‚Secondary Schools’ unterschieden werden, aber keiner horizontalen 
Einteilung in unterschiedliche Schultypen unterliegen wie es z. B. in der Bundesrepublik Deutsch­
land durch Sonderschule, Hauptschule, Realschule und Gymnasium gegeben ist. Auf individuele 
Bedürfnisse oder Ziele wird mit spezielen Programmen oder Kursen reagiert. Für das Schuljahr 
2005-2006 weist Texas dafür staatsweit aus: ‚Bilingual/ESL Education’, ‚Gifted & Talented Educa­
tion’, ‚Career & Technology Education’ und ‚Special Education’ (TEA2006c). Zu den meisten Ele­
mentary Schools gehört außerdem ein Kindergarten, der im Jahr vor der Einschulung besucht wer­
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den kann. zurück
[8]Damit einher geht eine gezielte Öfentlichkeitsarbeit zur Anwerbung potenzieler Kandidatinnen 
bzw. Kandidaten – insbesondere für die Alternativprogramme. Ich konnte im Januar diesen Jahres 
an einer Informationsveranstaltung für ein derartiges von einem ‚Community Colege’ getragenen 
Programm teilnehmen (vgl. htp:/www.rlc.dcccd.edu/act/). Darin gewonnene erste Erkenntnisse 
und Eindrücke sind in diesen Artikel eingegangen.zurück
[9]Eine sachkundige Übersicht über das U.S.-amerikanische Lehrerausbildungssystem bietet zum 
Beispiel die ‚US UK Fulbright Commission’ unter: htp:/www.fulbright.co.uk/.zurück
[10]Vgl. Abschnit Berufseinstieg.zurück
[11]Schulpflichtig werden Kinder in Texas mit Volendung des sechsten Lebensjahres (Stichtag 1. 
September) (TEA 2006d). Der Besuch des einjährigen öfentlichen Kindergartens, in der Regel an 
Grundschulen untergebracht, ist freiwilig. Jedoch hat jedes Kind mit Volendung seines 5. Lebens­
jahres (Stichtag 1. September) Anrecht auf einen Platz in einer ‚Kindergartenklasse’. Die Schulbe­
zirke sind verpflichtet, Kindergartenklassen vorzuhalten und es existieren staatlicherseits wie für die 
höheren Stufen Standards (‚Texas Essential Knowledge and Skils’, TEKS, vgl. htp:/www.tea.­
state.tx.us/teks/), die beschreiben, was ein Kind am Ende des Kindergartenjahres wissen und können 
solte (Jones 2006a). Der Besuch des Kindergartens wie der öfentlichen Schule ist gebührenfrei, 
auch wenn Eltern und Hausbesitzer in Distrikten mit hohen Schulsteuern dies meist anders interpre­
tieren. Die Absenkung der Schulpflicht um ein Jahr, was faktisch den Kindergartenbesuch zur 
Pflicht erheben würde, befindet sich gerade im Gesetzgebungsverfahren.
Wenn es in einem Schulbezirk mindestens 15 berechtigte 3- bzw. 4jährige Kinder gibt, sind die 
Schulbezirke zudem aufgefordert neben den Kindergärten weitere von Gebühren befreite Vorschul­
programme, teils auch Vorschulen, für diese jüngeren Kinder einzurichten (‚Prekindergarten’, ‚Pre­
school’). Dies geschieht häufig unter einem spezielen Fokus wie der sprachlichen Förderung für 
Kinder aus nicht-englischsprachigen Familien oder der spezielen Förderung für Kinder mit Verzö­
gerungen in den Gebieten sprachlicher, körperlicher, sozialer oder emotionaler Entwicklung. An­
spruch auf einen gebührenfreien Platz haben in Texas darüber hinaus die Kinder von Militärangehö­
rigen im aktiven Dienst oder solche, deren Eltern im Dienst verwundet oder getötet wurden. Nicht-
anspruchsberechtigte Kinder können diese Einrichtungen oder Klassen gegen Gebühren besuchen. 
Es gibt dafür bisher keine verbindlichen Standards oder ein staatlich verbindliches Curiculum. Es 
existieren jedoch Richtlinien mit Vorschlagscharakter (Jones 2006b). Diese sind verfügbar unter: 
htp:/www.tea.state.tx.us/curiculum/early/prekguide.html. zurück
[12]Vgl. htp:/www.uta.edu/coed/ für weitere Informationen. Der hier angesiedelte auch U.S.-weit 
vom ‚National Council for Accreditation of Teacher Education’ (NCATE) akkreditierte ‚Bachelor 
of Arts Degree In Interdisciplinary Studies with Early Childhood – Grade 4 Teacher Certification’ 
scheint einem grundständigen ‚Bachelor in Education’ nahe zu kommen. Alerdings muss zu diesem 
Zeitpunkt der Auseinandersetzung mit der Thematik die Frage noch ofen bleiben, inwieweit fachli­
che Inhalte mit erziehungswissenschaftlichen oder didaktischen auch integriert bearbeitet werden 
(vgl. htp:/www.uta.edu/coed/).zurück
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[13]Dieser Akkreditierungsrat (SBEC) besteht aus Lehrerinnen bzw. Lehrern im Schuldienst, dem 
pädagogischen Berater bzw. der pädagogischen Beraterin eines Schuldistrikts, Verwaltungsange­
stelten der Bildungsbehörde sowie Bürgern. Ein Dekan bzw. eine Dekanin eines erziehungswissen­
schaftlichen Fachbereichs eines Colege oder einer Universität gehört ihm ebenfals an, jedoch ohne 
Stimmberechtigung. Neben der Akkreditierung und Kontrole der Ausbildungsprogramme gehören 
zum Aufgabenbereich des SBEC die Organisation und inhaltliche Ausgestaltung der staatlichen 
Lehramtsprüfungen (TExES) sowie die Klärung disziplinarischer bzw. ethischer Fragen. Weitere 
Recherchen sind möglich unter: htp:/www.sbec.state.tx.us.zurück
[14]Die Standards sind einsehbar unter htp:/www.sbec.state.tx.us/SBECOnline/standtest/edstan­
certfieldlevl.asp. Für die für den Elementar- und Grundschulbereich relevanten Felder ‚Pädagogik 
und Professionele Verantwortung’, ‚Mathematik’ und ‚Sprache’ vgl. die als Anlagen zu diesem Ar­
tikel bereit gestelten Dateien (Stand Dezember 2006).zurück
[15]Die Auswahl der dargestelten Programme richtete sich nach folgenden Kriterien: Akkreditie­
rung (bundesstaatlich/national), Repräsentation der unterschiedlichen Ausbildungswege (Zugang 
ohne/mit Bachelor) sowie Trägerschaft (öfentliche/private Bildungsinstitution). Weiteres Kriterium 
war die Zugänglichkeit sowie die Möglichkeit, auch für anschließende vertiefende Studien z. B. hin­
sichtlich der Qualität der Ausbildungsinhalte, in direkten Kontakt mit den einzelnen Institutionen, 
Studierenden und Absolventinnen bzw. Absolventen treten zu können. Daher beschränkt sich die 
hier präsentierte Auswahl auf den Metroplex Dalas/Fort Worth, in dem ich momentan lebe. Eine 
relativ aktuele Zusammenstelung von universitären Lehrerausbildungsprogrammen auch über Te­
xas hinaus bietet eine Veröfentlichung des ‚American Council on Education’ aus dem Jahr 
2004.zurück
[16]Für das Jahr 2007 vgl. z. B. den U.S. News & World Report unter htp:/www.usnews.com/us­
news/edu/colege/rankings/rankindex_brief.php.zurück
[17]Vgl. z. B. das öfentliche Colege of Education der UT Arlington unter 
htp:/www.uta.edu/coed/, das Teacher Development Center der öfentlichen UT Dalas htp:/ww­
w.utdalas.edu/teach/index.html oder die School of Education and Human Development der priva­
ten, nicht konfessionel unterstützen Southern Methodist University Dalas unter htp:/www.smu.e­
du/teacher_education/school.asp.zurück
[18]Schulbezogene bzw. erziehungswissenschaftlich ausgerichtete speziele Masterprogramme wer­
den an Texanischen Universitäten z. B. zur unterichtsfachlichen Vertiefung, zur Qualifizierung für 
Schulverwaltung, Curiculumentwicklung oder Forschung angeboten und genutzt. Lehrerinnen und 
Lehrer mit Master-Abschluss erhalten in der Regel ein höheres Gehalt. Wie die Lehrerausbildungs­
programme, sind auch die professionsbezogenen Masterprogramme einschließlich der an sie gekop­
pelten höheren Bezahlung nicht unumstriten und werden über die professionele Disziplin hinaus 
auch öfentlich diskutiert, insbesondere vor dem Hintergrund der aktuel sehr hohen Wertschätzung 
von Ergebnissen aus Schülerleistungsvergleichstests. Ein Artikel der ‚Dalas Morning News’ vom 
15. Januar 2007 erörtert z. B. die Frage „Are highly educated teachers worth the extra pay?“ und 
verweist darauf, dass unter anderem eine von der Texanischen Schulbehörde (TEA) in Auftrag ge­
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gebene Studie keinen Zusammenhang zwischen Lehrkräften mit Master und besseren Schülerleis­
tungen belegen würde. Dagegen unterstreichen Gewerkschaftsvertreter besonders den Gewinn die­
ser Ausbildungsgänge für die Lehrerinnen und Lehrer selbst und Barnet Bery, Leiter des nationa­
len ‚Center for Teaching Quality’ (htp:/www.teachingquality.org/) äußert sich gegenüber den Stu­
dien insgesamt skeptisch, vor alem gegenüber ihrer Schlussfolgerung, Masterprogramme seien 
wertlos. Er spricht sich jedoch für Reformen aus, besonders da die Programme zu standardisiert sei­
en. Er favorisiert für die Zukunft Modele, in denen die Inhalte in Kooperation zwischen Ausbildern 
und Auszubildenden gemäß deren Bedürfnissen ausgehandelt und zusammengestelt würden. Auch 
bemängelt er, dass die in den Masterstudiengängen tätigen Professorinnen und Professoren meistens 
kaum über Unterichtserfahrung verfügten. zurück
[19]Vgl. htp:/www.uta.edu/coed/graduate/initial_cert.php.zurück
[20]In den von der Texas Education Agency administrativ unterschiedenen Regionen fält der Me­
troplex Dalas/Fort Worth in die beiden Regionen 10 und 11. Zählt man die staatlich akkreditierten 
Ausbildungsprogramme zusammen ergibt sich unterschieden in die verschiedenen Qualifizierungs­
wege folgende Verteilung: universitär/grundständig-16, universitär/aufbauend-16, alternativ-20. Be­
trachtet man nur den Balungsraum Dalas (Postleitzahl Dalas) ergibt sich folgendes Bild: universi­
tär/grundständig-4, universitär/aufbauend-4, alternativ-8 (vgl. htp:/www.sbec.state.tx.us/SBECOn­
line/edprep/region.asp). Unter den Trägern lassen sich Universitäten (öfentlich, privat, privat-kon­
fessionel) neben Schuldistrikten sowie kommerziele Bildungsagenturen finden.zurück
[21]Vgl. z. B. das Angebot eines öfentlichen Community Coleges unter 
htp:/www.rlc.dcccd.edu/act/index.htm, oder ein Programm der Texas Education Agency (Region 
10) unter htp:/www.region10.org/tpc/.zurück
[22]Zu unterscheiden sind insbesondere Konzepte, die dem ‚Professionalisierungsansatz’ im Gegen­
satz zum ‚Deregulierungsansatz’ verpflichtet sind. Beide Ansätze betonen die Bedeutung einer fun­
dierten Wissensbasis für die zu unterichtenden Fächer. Der Dissens entsteht vor alem dort, wo 
Vertreterinnen bzw. Vertreter des erstgenannten Ansatzes „zusätzliche berufsbezogene Studienele­
mente einfordern, die vor dem Eintrit in den Lehrerberuf und vor dem eigenverantwortlichen Un­
terichten erfolgreich absolviert werden müssen“ (Zeichner 2006, 104). Die Lehrerausbildungspro­
gramme enthalten im Algemeinen Bestandteile, die sich auf beide Ansätze zurückführen lassen. 
Unterschiede liegen in den Verhältnissen.zurück
[23]Während einer Informationsveranstaltung im Januar 2007 nach den genauen Inhalten der Kurse 
befragt, äußerte sich die Leiterin eines alternativen Zertifizierungsprogramms eher ausweichend: Es 
würde eine Einführung gegeben, eine Basis würde gelegt und sie fasste abschließend das Ziel zu­
sammen mit ‚We are trying to get you started’.zurück
[24]Dieses wird auch von Lehrerinnen bzw. Lehrern aus anderen Bundesstaaten der USA verlangt. 
Alerdings gibt es wechselseitige Anerkennungsabkommen.zurück
[25]Ausführliche Informationen zu TExES bietet htp:/www.texes.ets.org/, dort ist auch Vorberei­
tungsmaterial zu finden, das einen Einblick in die Prüfungsanforderungen gibt und Beispielaufga­
ben abbildet: htp:/www.texes.ets.org/texes/prepMaterials/. Die beiden aktuel für den Elementar- 
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und Primarbereich in Frage kommenden Manuale werden im Anhang zu diesem Artikel bereit ge­
stelt.zurück
[26]Vgl. z. B. den Internetauftrit des Schuldistrikts Plano: htp:/www.pisd.edu/. Unter htp:/ww­
w.pisd.edu/employment/ werden Einstelungsvoraussetzungen und Bewerbungsprozess ausführlich 
dargestelt. zurück
[27] Vgl. htp:/www.sbec.state.tx.us/SBEConline/txbess/about.asp?width=1280&height=1024. zu­
rück
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